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falmen

„Endlich schließe und sage / daß die hiesige Nation dapffer /

und kriegserfahren ist / gleich wie sie allezeit vor diesem

gewesen / und zum Beweißthum dessen / muß ich Eu. Gnaden

/ noch vor Endigung dieses Schreibens sagen / daß ich in
der Stadt-Cantzley / oder Archiv, eine / große Menge Fahnen /.

Standarten / und anderer Antiquiteten / welche bei Erhaltung
des Sieges / so man vor vielen Jahren hero wider die Feinde
erworben / erobert worden sind / gesehen habe / - ich will
mich aber nicht aufhalten / den eigentlichen Verlauffgemelter
Siege zu erzehlen; angesehen ich keine Flistorien / sondern

nur bloße Bericht-Briefe schreibe / dannoch wil ich nicht
vergessen / zwei von besagten Standarten / so ich vor die schöneste /

und seltsameste geachtet / zu beschreiben; / der erste Standart
ist eine große Fahne / oder Panier / in weisem Feld / mit Lilien
sehr wohl besetzt / und in der mitten desselben / ist der burgundische

Wappen / mit unterschiedlichen stuck Farben / und

Leibsprüchen mit Gothischen Buchstaben geschrieben / und
diese Fahne war / in dem Krieg / so ist wider dem Carl von
Burgund / sonsten Der Freche genannt / geführt, erobert.
Die andere Fahne oder Standarte, so ich wegen seines

gottlosen Leibspruchs oder Beyschrifft vor Rar und Seltsam

befunden habe / ist in dem Krieg wider die Tyroller erbeutet
worden / in welchen mit allen teutschen Buchstaben
geschrieben steht: Hunderttausend Teufel sollen unser walten.
Aber die Engel von St.Gallen und des gantzen Schweizerlands

/ haben damalen die Hülffe dieser teuflischen Legionen
unterbrochen und vergeblich gemacht."

Aus ,,Sendschreiben des J. A. Patzaglia", gedruckt in St.Gallen 1718.
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Fahnen

„dndlicd scdlieöe und sa^e / dad die diesiZe dlation dapKer /

und drieZserladren ist / ^leicd wie sie allezeit vor- diesem

gewesen / und ?um Leweidtdum dessen / mud ied du. (dna-

den / nocd vor dndi^unA dieses 8cdreidens sa^en / dad ied in
der dtadt-dlant^le^ / oder ^.rediv, eine /Zrode lVlenAedadnen /
8tandarten / und anderer ^.ntic^uiteten / welcde dei drdaltunA
des Lieues / so man vor vielen Andren dero wider die feinde
erworden / erodert worden sind / Zeseden dade / - ied will
mied ader nicdt auddalten / den ei^entlieden Verlauld^emelter
8ie^e?u er^edlen; an^eseden ied deine dlistorien / sondern

nur dlode dericdt-driele scdreide / dannocd wil ied nicdt ver-
Zessen / ?wei von desa^ten 8tandarten / so ied vor die scdöneste /

und seltsameste Zeacdtet / ?u descdreiden; / der erste 8tandart
ist eine Zrode dadne / oder sanier / in weisem deld / mit dilien
sedr wodl desetxt / und in der mitten desselden / ist der durZun-
discde ^Vapx>en / mit unterscdiedlieden stucd darden / und

deidsprücden mit (llotdiscden ducdstaden Zescdrieden / und
diese dadne war / in dem diriez / so ist wider dem Larl von
LurZund / sonsten Der drecde genannt / Aeludrt, erodert.
Die andere dadne oder 8tandarte, so ied we^en seines Zott-
losen deidsprucds oder Le^scdriKt vor d.ar nnd 8eltsam

deiunden dade / ist in dem d.rieZ wider die Droller erdentet
worden / in welcden mit allen teutscden Lucdstaden Ze-
scdrieden stedt l ldunderttausend ideulel sollen unser walten,
^.der die dn^el von 8t. Llallen und des Zant^en 8cdwei?er-
lands / daden damalen die ldüIKe dieser teudliscden deZionen
unterdrocden und verZedlicd Aemacdt."
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Standarte einer Reiterformation der Stadt St.Gallen, zweite Hälfte des 16. Jahrhunderts

(St.Gallen, Historisches Museum)

Âanàte àe?' Tèeîêe'/o^maêà à Âatiê K.<?ân> <^uiSîêe 77à7/îe à 76. ^«/»ànck?^

^Â.t?aà, 77î>ioàà à^eum^)









„ Unser gsellen von St.Gallen", berichtet Vadian nach einer zeitgenössischen

Quelle, „deren bi anderthalb hundert was, beachtend her des

herzogen das klein paner und sin wapen und zaichen und darzu fünfgroße

paner und 22 rennfenli, und zugend hie in an Sant Gertruden tag zu
mitten merzen im 76 jar. Darnach am nünden tag des abereilen bracht

man gar ain schone hübsche wohlgeruste schlangen und ain tarraßbüchs,
baid uf reder wol gefasset, als si der herzog von Burgon vor Nüß und

anderswo gebrucht hatt. Und bestund man also mit eeren, welich den

kosten, so ain stat erlaid, gar wol vergultend, und iederman zufriden was. ''

lUnpycitljitubrl

Der st.gallische Buchdrucker Leonhard Straub hatte auf das

Jahr 1579 einen Kalender herausgegeben, versehen mit den

Wappen der XIII Orte, wozu er die bereits 1577 in Basel

benützten Holzstöcke verwendete. Zufälligerweise war der
Bär im Wappen von Appenzell ohne sein männliches Zeichen

dargestellt. Kaum war der Kalender erschienen, so hob in

ganz Appenzell ein Lärmen ob des Bären an, „welcher nun
ein Weiblein und kein Männlein mehr sei". Außerdem sei

der als Wappenhalter dargestellte Bär der „St.Galler Bär mit
dem Halsband" und man wolle hierdurch die Abhängigkeit
Appenzells von St.Gallen darstellen. (Bei genauerem
Zusehen stellt sich jedoch das „Halsband" des Bären als das

Kinnband des dem Bären im Nacken hängenden Federbaretts

heraus.)
Da man es damals mit heraldischen Einzelheiten noch

sehr genau nahm, wurde kurzerhand St.Gallen angeklagt,
des Standes Appenzell Ehrenwappen auf recht schimpfliche
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„t/mer 00a Â.t?a/à", Laàa »ar^ smer ^sîtA6?îàî-
5àa (Tae/Ze, ,,àe?î èî aîîî/ert^a/è ^aKî/ert M«5, öraäenc/ ^er à ^er-

^0FM îà ^/em /?aasr aaal 5m ma^m M-7 ^aî'cà a?îî/ î/ar^a/a?î/'Fro/?e

/>M6?' »»</ ^ rea?î/ê?î/î, anal ^a^eaci /îis à a» Haat dertraî/ea taF

mità Msr^e» Im 76 ^/ar. Damar^ a??? Kàà t«F à <z/>^s/à èraâ
ma?î Fa?- am ^0W ààà wo^/^sra^ts 5c^/aaFm a?îî/ am tarraMá'îà,
5aîl/ a/ rec/rr mo/ Fê/aMt, a/5 5/ c/er ^er^vF von àr^oa vor 7Và)? aaoi

a»î/er5mo Fvörac^t ^a//. I/a<7 />s5/a»e/ man a/50 Mît esren, Me//c^ îà
^o5à, 50 am sr/a/î/, Aar mo/ ver^a/ts/îî/, aaî/ isî/erMîm ^a/r/à ma5. ° °

Der st. gallisch-appenzrllijche Mappenstandrl

Der st.Zallische Luchdrucher Leonhard 8trauh hatte au! das

^sahr 1579 einen Xalendcr herausgesehen, versehen mit den

Wappen der XIII Orte, wo^u er die hereits 1577 in Lasel

henüt^ten Holxstöche verwendete. Zufälligerweise war der

Lär iin Wappen von r^ppen?ell ohne sein männliches Reichen

dargestellt. Xaum war der Xalender erschienen, so hod in

gan? rhppen^ell ein Lärmen oh des Lären an, „welcher nnn
ein Weihlein und hein hlânnlein rnehr sei". XuLerdem sei

der als Wappenhalter dargestellte Lär der „8t.Oaller Lär mit
dein Halshand" und man wolle hierdurch die thhhängigheir
^.ppen^ells von 8t.OaI1en darstellen. (Lei genauerem ^u-
sehen stellt sich jedoch das „Halshand" des Lären als das

Xinnhand des dein Lären irn Xachen hängenden Lederharetts

heraus.)
Da rnan es darnals rnit heraldischen Lin^elheiten noch

sehr genau nährn, wurde hur^erhand 8t.Oallen angehlagt,
des 8tandes thppen^ell Lhrenwappen auf recht schimpfliche
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